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VORWORT

Is it so frightening to believe that woman can, 
in a sense, ejaculate too?

, Bodies, Pleasure and Displeasure2

Die Gesellschaft kann die weibliche Ejakulation 
genau deswegen nicht anerkennen, 
weil sie Männer und Frauen gleich macht.

4 aller Frauen spritzen beim Kommen. Egal ob 
-
-

wie die ejakulierenden Frauen in Frankreich genannt wer-
den,

6 erleben. Trotzdem 
wird die weibliche Ejakulation, sogar ihre Existenz selbst, 
auch heute noch kontrovers diskutiert. Für die Einen ist sie 

man wirklich über diesen Aspekt weiblicher Lust, welche 
Forschungsergebnisse gibt es und weshalb liegen noch im-
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-
te man zu anderen Zeiten über das Fließen und Spritzen 

fügte sich die weibliche Ejakulation zum Beispiel in eroti-
-
-

terpretierten die nahezu ausschließlich männlichen Ärzte, 

Spritzen wiederentdeckt und von welchen Vorstellungen, 
Fantasien und Ängsten war diese Rückeroberung beglei-

Die Suche nach Spuren und Zeugnissen zur Ejakula-
tion der Frau führt bis weit in die vorchristliche Zeit und 

-
tausendelang war die Ejakulation sowohl für den Mann 
als auch für die Frau ein selbstverständlicher Teil sexuel-

bekämpft, verdrängt, tabuisiert und schließlich weitge-
hend vergessen.

welchen Kulturen, wann und warum sie selbstverständ-
licher Ausdruck weiblicher Sexualität gewesen ist. Span-
nend ist auch, warum die weibliche Ejakulation immer 

-
tasie«7 ins Reich des Fantastischen verbannt wurde, bis 
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die Vorstellung einer ejakulierenden Frau geradezu obs-

Die Geschichte der weiblichen Ejakulation ist auch 
eine Geschichte der Frau und ihrer Lust, des weibli-

-
len Kulturen entsprach die ejakulierte Flüssigkeit dem 
männlichen Erguss. Beide Säfte wurden als manchmal 
gleichrangige, manchmal unterschiedlich wertvolle, im-

-
-

interpretiert wurde und in denen Sex und weibliche Lust 
einen hohen Stellenwert hatten, spritzte auch die Frau. Als 

Ein japanischer Holzschnitt zeigt einen Mann, der das Ejakulat einer 
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Ei- und Samenzelle unter dem Mikroskop sichtbar und 
die menschlichen Zeugungsvorgänge verstanden wurden, 
verschwand die weibliche Ejakulation zwar nicht aus 
den Betten, wohl aber aus dem medizinischen Diskurs, 
der jetzt die Deutung dieser Flüssigkeit prägte. Nun, da 
in der Eizelle der weibliche Beitrag zur Zeugung erkannt 

Es wird gleichzeitig gejagt, verleugnet und zum Schwei-
gen gebracht. Es existiert nicht nur nicht, es darf nicht 
existieren (…)«, schreibt Michel Foucault.  

Aber auch die Unterdrückung weiblicher Lust – emp-

-

Geschlechts« (Laura Méritt)9 sowie die Vaginafeindlich-
keit eines Teiles der Zweiten Frauenbewegung trugen 

-
klärt wurde. 

Für unzählige Frauen aber ist das Abspritzen auch heu-

wird der weiblichen Ejakulation mit solcher Skepsis be-

EIN SCHRITT VOR, ZWEI ZURÜCK 

endoskopisch und radiologisch, sie gingen ihm mit Ultra-



-

heute nicht einig, wo und wie genau die Flüssigkeit entsteht 

wurden und werden neue Erkenntnisse zur Ejakulation und 

So hat zum Beispiel das Federative International Commit-
tee for Anatomical Terminology
Festlegung einer international einheitlichen, verbindlichen 
medizinischen Terminologie ist, bereits 2001 beschlossen, 

nächste Ausgabe der bis heute weltweit geltenden Termi-
nologia Histologica aufzunehmen.10 Sucht man heute in 
aktuellen medizinischen Standardwerken und Lehrbüchern 

-

und ohne eine einheitliche Terminologie zu verwenden.11 

-

unerwähnt.12

der Regel ausschließlich im Zusammenhang mit dem 
 Die Artikel 

-
Doktor sind Beiträge zur männlichen Vorsteherdrüse. 

Medizin und Anatomie waren und sind keine stable 
sciences, sondern geprägt von sozialen, kulturellen, politi-
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-

-
genommen oder ignoriert. Gesellschaftlich verankerte 
Frauenverachtung spiegelte sich auch im Desinteresse am 

heute lesen sich einige Formulierungen in Standardwer-
ken der Medizin noch wie ein schwaches Echo dieser 

14 
-

 (dass das männliche Ge-
-

lichen Strukturierung« verstanden werden kann, wird 

Klitoris«16 interpretiert). 
Männer sahen, was sie sehen wollten, und Männer 

Forschung so lange verschlossen war. Anna Fischer- 
Dückelmann, eine der ersten Frauen, die Medizin stu-

-
ler Das Geschlechtsleben des Weibes
über das Geschlechtsleben existierten bis jetzt nur von 
dem Manne und in wissenschaftlich ernster Form nur für 
den Mann. Er allein erforschte es, er allein machte auch 

17 
Der weiblichen Sexualanatomie und Lust wurde über-

raschend lange nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt 



und selbst heute gelten Sexualität und Anatomie der Frau 
. Das 

weibliche Geschlechtsorgan wurde lange insbesondere 
im Hinblick auf seine reproduktiven Aufgaben und seine 

-
terscheide hat eine dem männlichen Glied angemessene 

19

Das weibliche Genitale wurde in Anatomiebüchern 
jahrhundertelang unvollständig dargestellt. Sein Ver-
schwinden-Lassen aus dem medizinischen Diskurs und 

-
-

te«20 bezeichnet. Dass die Klitorisperle nur der sichtbare 
-
-

Kurt Goerttler   zeigen in ihrem Lehrbuch der Anatomie 
des Menschen -
schreibung der Klitoris des Menschen, die u. a. 1974 in 
der DDR in der dreibändigen Ausgabe Sexuologie. Ge-
schlecht, Mensch, Gesellschaft (1974) reproduziert wird,21 

-
engesundheitsbewegung verbreitet die neue Darstellung 

-
ler Frauenkörper neu gesehen, die australische Urologin 

-
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deckung medienwirksam. Trotzdem ist es heute alles an-
dere als Allgemeinwissen, dass das sichtbare Stück der 

zu neun Zentimetern Länge und sechs Zentimetern Breite 

-

der neben den Fingerkuppen am dichtesten innervierte 

Zeichnung aus Sexuologie. Geschlecht, Mensch, Gesellschaft (1974). 
10 Glans clitoridis/Eichel des Kitzlers; 11 Crus clitoridis -

-
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die Spitze des Eisbergs. 

clio, der vom Berliner Feministischen Frauen Gesund-
heits Zentrum herausgegebenen Zeitschrift für Frauen-
gesundheit -

schlugen sich nicht in den sexualpädagogischen Materia-
-

len Berichterstattung, nicht in Schulbüchern, in Literatur 
oder Film. Die neue Sicht der Klitoris und der weiblichen 
Sexualität hat bisher auch kaum Eingang gefunden in die 
Ausbildung der Gesundheits- und Bildungsberufe, z. B. 
der Ärztinnen.«22

Nicht nur der Transfer bedeutender Forschungsergeb-

-

und chirurgisch versierte Spezialisten aus den Reihen der 
-

 Oder, um eine 
US-amerikanische, auf Vaginalschmerzen (Vulvodynie) 

-
-

telalter.«24

-



-
te oder widersprüchliche Verständnis weiblicher Sexual-

Ein weiteres Hindernis in der Erforschung der weibli-
chen Ejakulation war und ist die medizinische Trennung 

funktionell vollständig voneinander getrennt«  be-
schrieben und erforscht. Damit sind zum einen die Uro-

-
Sinus urogenitalis, 

eng miteinander verbunden. So ist beispielsweise die 
-

be der vorderen Vaginalwand eingebettet. Um die weib-
liche Ejakulation zu verstehen, müssen Ergebnisse aus 

-
gebracht, müssen Klitoriskomplex26

und Vagina als anatomische und funktionale Einheit be-

-

IM ANFANG WAR DAS WORT

Benennungen sind unerlässlich, um das, worüber gespro-

-
lichen Teile zu schärfen«.27 Ejakulation kommt von eia-
culari
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und bezeichnet das Ausstoßen von Flüssigkeit, oft, aber 
nicht immer, während des Orgasmus. Obwohl der An-
teil an Spermien im männlichen Ejakulat weniger als 

-

-

durchtrennt sind, die Ejakulation abzusprechen«.  Die 
Orgasmen von Mann und Frau entsprechen einander in 

-
gen, die homologen Vorgänge bei beiden als Ejakulation 

-

er sich sowohl auf Männer als auch auf Frauen anwenden. 

-
liche Ejakulation. Vorgänge und Flüssigkeiten, die wir 
heute als Ejakulation und Ejakulat verstehen, verschwin-

mit der Zeit auch nicht mehr wahrgenommen und erlebt«, 
schreibt Sabine zur Nieden in ihrer Untersuchung zur 

-
riationen zu einem uralten Streit der Geschlechter« trägt. 

-
nen auch Frauen, dazu später mehr …). 
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-

-
-

-

-
kulation von anderen sexuellen Flüssigkeiten unterschei-

Eigenschaften haben: Die Flüssigkeit tritt beim Sex aus 
29 der Erguss 

wird von einem intensiven Lusterlebnis begleitet, die Flüs-
-
-

zender oder mit mehr Druck als die vaginale Lubrikation. 
Die in der Literatur angegebene Zahl der Frauen, die 

beim Sex ejakulieren, schwankt erheblich und liegt zwi-
 Bei 

-

zu haben.  Trotz dieser hohen Zahl ist es wahrscheinlich, 
dass viele Frauen nicht wissen, dass sie ejakulieren. Sie 

-
-
-

keit verspritzt zu haben, muss es – meinen viele peinlich 
berührt – Urin sein. Auch dazu später mehr. 

Details der urogenitalen Anatomie unterscheiden sich 
oft deutlich von Frau zu Frau. Auch die weibliche Eja-
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Liter aufgefangen und auch Duft und Geschmack verän-
dern sich. Manche Frauen erkennen und beschreiben, wie 

-
-

klären die große Variabilität damit, dass beim weiblichen 
Spritzen zwei unterschiedliche Säfte parallel oder kurz 
nacheinander ausgestoßen werden: das weißliche, dick-

-
ge Flüssigkeit, die aus der Blase stamme, aber kein Urin 
sei. Da sich die Flüssigkeiten deutlich unterscheiden, 

für die Ejakulation unerheblich. Sie ejakulieren bei vagi-
naler Stimulation, Stimulation der Klitorisperle oder beim 
Analverkehr.

-
die,  schon eine Ejakulation im Schlaf erlebt. Die Fem-

-

konkretes Zeugnis weiblicher Lust und Hingabe zeigt es 
an, dass Mann irgendetwas richtig gemacht haben muss. 

-
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Frauen gesundheitsbewegung und der US-amerikanische 
Der G-punkt. Das stärkste erotische Zen-

trum der Frauen die weibliche Ejakulation popularisiert 
und ins Bewusstsein Vieler gerückt haben, enden noch 
immer etliche Forschungsarbeiten zum Thema mit dem 

gewusst, geschrieben und gedichtet wurde, zeigt dieses 
Buch. Rollen wir den roten Teppich aus für nasse Betten, 
weibliche Säfte, feuchte Orgasmen und die Femmes-Fon-
taines.


